. Annoncen⸗ 
N nahme⸗Bureaus. 
N Poſen außer in der 
Ghedition diefer Beitung 
(Wilhelmſtr. 17) 
bei €. J. Alrici & ges 
h Breiteſtraße 14, 
2 Gneſen bei Ch. Spindler, 
5 Grätz bei L. Streiſand, 
Weſeritz bei Ph. Matthias. 


Vo 


d A. 365. Beftellungen nehmen 
8 ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt betragt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Mittag -Ausgan. 
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Dreiundachtzigſter Jahrgang. 
Freitag, 28. Mai. 


eitu 


Anu: cen ⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Bu a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

n Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 
Baiyngerin, 27. Mai Der Kaiſer hat geruht: den bisherigen königl. 
Rippen Rechtspraktikanten Max Daffner zum Marıne-Auditeur in 

Amshaven zu ernennen. 
Versa er König hat geruht: in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
mei Mmlung zu Barmen getrofienen Wahl den ſeitherigen Bürger⸗ 
(leg Brodſina zu Ems als beſoldeten Beigeordneten der Stadt 

Si für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Fahren zu beſtätigen. 

ofen Privatdozent Dr. Ludwig Geiger ift zum außerordentlichen 

eil in der philoſophiſchen Fakultät der königlichen Univerſität zu 
Dr. Zënn worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
lere edrich Zelle am Humboldt⸗Gymnaſium in Berlin zum Ober⸗ 
beim ` HI genehmigt worden. Am Schullehrer⸗Gymnaſtum zu Hlldes⸗ 
5 dealt der kommiſſariſche Lehrer Liekefett daſelbſt als Hülfslehrer 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 28. Mai. 
ing Die in einem Theil unſerer geftrigen Mittagsausgabe und 
er heutigen Morgennummer unſerer Zeitung telegraphiſch ſignali⸗ 
Jie Veröffentlichung von Schreiben des kaiſerlichen 
EA in Wien an den Reichskanzler, 
„der „Nord d. Allg. Ztg.“, iſt intereſſant genug, daß wir 
in Aktenſtücke weiter unten im Wortlaute folgen laſſen. Die 
8 9 ieſen Schreiben enthaltenen Mittheilungen aus Wien haben 
it, „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge die Regierung zur Aufgabe 
gendzEntſchluſſes vom 17. März und zur Ausarbeitung der ge 
S r artigen kirchenpolitiſchen Vorlage bewogen. Wir entnehmen 
E Jedenfalls inſpirirten Einleitung, welche die „Nordd. Allg. 
d der Publikation voranſchickt, und deren Inhalt in unſerem 
raum im Weſentlichen bereits wiedergegeben ift, noch fol- 
beiden Sab: 
KR leit der Hauptgedanke der Vorlage iſt der, daß die Regierung ein⸗ 
Run 9 ohne Mitwirkung Roms und ohne Verpflichtungen gegen die 
Bee zu übernehmen, häusliche Verhältniſſe Preußens im Wege der 
dſetzgebung zu regeln übernimmt.“ e . — 
Es heißt dann weiter: SE 
elt in dieser Sachlage äere ee nee 
ber Regierung dahin bringen, auf die letztere zu verzichten, 17 
Gbeiſiech A hieße das etwa daſſelbe wie die Erklärung: wir wollten 
Sur den Muth faſſen, unſere eigenen Geſchäfte auf Grund unſerer 
Man eränetät jelbit zu regeln; da wir aber mit Schrecken hören, daß 
in Rom damit nicht zufrieden iſt, fo verzichten wir darauf. Daß 
Altenorlage in Rom nicht gefallen würde, ſah die Regierung nach den 
daß Allen, welche wir veröffentlichen, voraus; ſie ih auch voraus, 
würd ieſelhe in parlamentariſchen Kreiſen auf manche Bedenken ſtoßen 
Ende Ste kann aber in Sachen von jo großer Tragweite nicht nach 
was ücken, ſondern nur nach Erwägung deſſen, ihre Entſchlüſſe Toten, 
e für gerecht, vernünftig und politiſch zweckmäßig hält. 
Der Schlußfatz der Einleitung, welcher den Leſern ſchon im 
elegramm aufgefallen ſein wird, lautet wörtlich: 
auf (6 enn der Negierung aber dieſer Weg der Verſtändigung, den "e 
der Vound der bisherigen Erfahrungen gewählt hat, durch Ablehnung 
dam Vorlage verſchloſſen wird, jo wird die Majorität des Landtags 
mit ſich auf die Dauer dem Eindruck nicht entziehen können, daß der 
Gan DA die Mittel auch nur zur Annäherung an eine Ver⸗ 
Meng sung von der Volksvertretung verſagt werden, und daß ihr Ele⸗ 
derm gegenüberſtehen, welche der Fortdauer des Kampfes als einer 
Yung denten Inſtitution zu Zwecken bedürfen, welche eine Staatsregie⸗ 
ch nicht aneignen kann 
wd Dieser Satz bleibt auch in ſeinem Wortlaute unklar. Es 
hir da ſcheinbar den Liberalen ein Vorwurf gemacht, der doch 
wé bie Kurie und das Zentrum treffen kann. Dieſ e, und 
Or die Liberalen, wollen vom Kampfe nicht laſſen. Die Libe⸗ 
Ca möchten ihnen für dieſe Hartnäckigkeit nur nicht auch noch 
e Prämie bezahlen, wie dies die Vorlage faktiſch thut. 
d Das von der „N. A. 3.“ veröffentlichte kirchenpoli⸗ 
De e Aktenmaterial iſt ſelbſtverſtändlich geſtern in den 
Kë Yen der Abgeordneten, die zum größten Theile in 
behdtlons Verſanmiungen beiſammen waren, auf das Lebhafteſte 
‚N Oben worden. Den ſtärkſten Eindruck hat es, wie die 
aug, 3.“ meldet, in den Reihen des Zentrums gemacht, wo man 
blikenſcheinlich nicht darauf gefaßt war, daß in dieſem Augen⸗ 
beſo eine Publikation erfolgen würde, welche ihre Schärfe ganz 
don ders gegen dieſe Fraktion richtet. Wie verlautet, wird Herr 
dies Puttkamer in der heute bevorſtehenden Plenarverhandlung 
well aterial noch erheblich vervollſtändigen und darlegen, wie 
der Staat in ſeinem Streben nach Verſöhnlichkeit gegangen 
Mi 3 n der nationalliberalen Fraktion herrſcht nahezu Einſtim⸗ 
) WI über die Unannahmbarkeit der meiften und einſchneidendſten 
immungen der Vorlage. a 
CS Die erſte Berathung der kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
N Be, wird, wie man annimmt, in zwei Tagen erledigt werden 
die en. Ueber das ſchließliche Schickſal der Vorlage ſind, wie 
A ma L. C.“ ſchreibt, auch heute bei der außerordentlichen Zu⸗ 
din ltung und zum Theil auch Unſchlüſſigkeit, die bei faſt allen 
om éch herrſcht, höchſtens Vermuthungen von geringer Zuver⸗ 
Reng eit. geſtattet. Als ſicher kann nur betrachtet werden, daß, 
dies überhaupt ein poſitives Reſultat zu Stande kommt, 
u nur unter den allereinſchneidendſten Abänderungen det 
CN age möglich iſt. Die Verweiſung an eine Kommiſſion wird 


— 
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aller Wahrſcheinlichkeit nach beſchloſſen werden; es dürften hierfür 
nicht nur die Konſervativen, ſondern auch der größte Theil der 
Nrtionalliberalen und wohl auch des Zentrums ſtimmen. Die 
Vornahme der zweiten Berathung im Plenum würde die ſchroffſte 
Ablehnung bedeuten, und es ſoll wenigſtens der Verſuch gemacht 
werden, ob die Grundlagen zu einer Verſtändigung vorhanden 
ſind. Vorausſichtlich wird eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
(je 5 von den Nationalliberalen und vom Zentrum, 9 von den 
beiden konſervativen Fraktionen und 2 von der Fortſchrittspartei) 
beſchloſſen und für die Arbeiten derſelben der größte Theil der 
nächſten Woche in Anſpruch genommen werden, während 
welcher Zeit die Plenarſitzungen ausfallen. So die 
„Nationallib. Correſp.“, dem Telegramm in unſerer heuti⸗ 
gen Morgennummer zufolge hat dagegen die nationalliberale 
Fraktion ſich bereits gegen die Einſetzung einer Kommiſſion 
entſchieden. Die von der „N. A. Z.“ veröffentlichten Aktenſtücke 
haben nicht verfehlt, den von uns vorhergeſagten Eindruck zu 
machen; hat man ſie geleſen, ſo kann man noch weniger als 
vorher die plötzliche Nachgiebigkeit gegen Rom begreifen; die um 
Wohl und Wehe der Katholiken ſich herzlich wenig bekümmernde 
Hartnäckigkeit des Vatikans iſt es, welche durch ſie in grelle Be⸗ 
leuchtung geſtellt wird. Das iſt aber auch die einzige Wirkung, 
und vielleicht iſt auch damit ſchließlich der Abſicht des Fürſten 
Bismarck gedient. Herrn v. Puttkamer's Herz freilich glüht zwei⸗ 
felsohne von „heiliger Friedensliebe“. 

Ueber die Urſachen der Wahlniederlage, welche die 
nationale Partei bei der Reichstagswahl in 
Tübingen erlitten, wird dem „Schwäbiſchen Merkur“ ge⸗ 
ſchrieben: 

„Sie liegen in der Verworrenheit und Unklarheit unſerer ge⸗ 
ſammten politiſchen Lage, die auf die beſtgeſinnten Männer lähmend 
wirkt. Wir ſehen keine Abhilfe, um es kurz zu ſagen, als in der Um⸗ 
geſtaltung der Reichsregierung. Der Kanzler hat ſich außer Stande 
erklärt, mit dem Zentrum ſich direkt zu vergleichen; er hat an die 
liberale Partei den lauten Ruf ergehen dl d um ih 
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mc pe g tritt unferer Führer in's I ES 
nicht länger auf dieſem falichen Wege, auf dem jede Fühlung 
zwiſchen der Regierung und der Mehrheit ſehlt, auf welche ſie d 
ſtützen ſoll. Es geht nicht länger, daß Geſetzentwürfe eingebracht mer: 

den, welche, man mag von ihnen an ſich halten, was man will, für 

uns ohne politiſchen Selbſtmord nicht, EE find, wie die 

Quittungsſteuer, welche wohl viele Millionen Mark eintragen, aber 

ehenſoviele Millionen Wähler auf's Aeußerſte erbittern würde. Es geht 

nicht länger, wie dies Hölder ſehr richtig im Parlament gelegt, hat, 

Steuern auf Steuern zu fordern, ohne daß vorher für die bewilligten 

indirekten Abgaben Erleichterung der direkten geſchafft wird; läßt ſich 

dies nicht ſofort machen, ſo muß eben die Steuerreform ein langſameres 

Tempo einſchlagen, ohne daß wir deswegen an ihrem Grundgedanken 

ein Titelchen aufgeben wollen. Es geht namentlich nicht an, fort⸗ 

währende Bewilligungen zu votiren, ohne daß man weiß, wer am Ende 

über ihre Verwendung verfügt, der Kanzler, zu dem unſer Vertrauen 

unerſchüttert iſt, oder ein konſervativ⸗ klerikales Kabinet, das auf ſe ine 

Nachfolge lauert.“ 


Dieſe Kundgebung iſt inſofern beachtenswerth, als der 
„Schwäb. Merkur“, das Organ der würtembergiſchen „deutſchen 
Partei“, bisher zu jedem Wunſche des Reichskanzlers, und ſo auch 
im erſten Eifer zu der kirchenpolitiſchen Vorlage, „Ja und Amen“ 
zu ſagen gewohnt war. Jetzt hat er auch einem ſehr kritiſch 
gehaltenen Artikel über die zuletzt genannte Vorlage ſeine Spalten 
geöffnet. Die Symptome mehren ſich, daß im Volke die „kon⸗ 


ſervative Fluth“ ihren Höhepunkt bereits überſchritten hat. 
Offizibs wird geſchrieben: 

„In der Preſſe iſt in neueſter Zeit vielfach die Rede geweſen von 
einer angeblichen Bevorzugung, welche durch die gegen⸗ 
wärtige Verwaltung des Reichslandes der franzöſiſchen 
Sprache erwieſen werde. Als hauptſächliches, wenn nicht aus⸗ 
ſchließliches Argument diente bei dieſen Erörterungen der Gebrauch 
der franzöſiſchen Sprache in den Landesausſchuß⸗ Verhandlungen. In 
einem Straßburger Briefe, welchen die „National⸗Zeitung“ am 19. 
Mai veröffentlichte, wird nun zwar eingeräumt, daß eine Duldung 
dieſer Sprache bei den Debatten des seen dg zur Zeit gar 
nicht zu umgehen ſei — „das müſſe von jedem Vernünftigen zugeſtan⸗ 
den werden“ —; weiter aber enthält der Brief die Behauptung, daß 
unter Aenderung der früheren Gepflogenheit „der Staatsſekretär 
und die Unterſtaatsſekretäre in den Kommiſſionen, ſoviel fie 
konnten, franzöſiſch geſprochen und dadurch auch hier das Deutſche aus 
der Diskuſſion entfernt haben“. An ſich ſchon müßte eine derartige 
Behauptung als mm und willkürlich, weil ſchwer zu bd 
erſcheinen; die Kommiſſionsverhandlungen ſind ja geheime. Wie nun 
aber von kompetenter Seite verſichert wird, iſt die in Frage ſtehende 
Mittheilung keineswegs der Wahrheit entſprechend. Der Gebrauch der 
franzöſiſchen Sprache mag bei den Landesvertretern in der letzten 
Seſſion ein allgemeiner geweſen ſein, wie eben in den vorangehenden 
Seſſionen auch — von den Regierungsvertretern hingegen wurde nicht 
nur im Plenum, ſondern auch in den Kommiſſionen deutſch geſprochen. 
Daß bei den Kommiſſionsberathungen manches Mal einzelne Ausdrücke 
ſeitens der Regierungsvertreter franzöſiſch wiedergegeben worden ſein 
mögen, um ſich einem oder dem andern Mitgliede verſtändlich zu machen, 
ſoll damit nicht beſtritten werden; das iſt aber doch etwas Anderes 
als „ſoviel man kann“ franzöſiſch parliren. Wie es überhaupt kommt, 
daß den Landesausſchußmikgliedern der Gebrauch der franzöſiſchen 
Sprache zugeſtanden wurde und in allgemeiner Weiſe noch wird, 
darüber hat ſich das Organ, der reichsländiſchen Verwaltung, die 
„Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“, unterm 6. Mai in einem Leitartikel ein⸗ 
gehend ausgeſprochen, welcher in einen großen Theil der deutſchen 
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Preſſe übergegangen iſt, ſo daß ſeine Ausführungen wohl als bekannt 
vorausgeſetzt werden dürfen. Dem daſelbſt Geſagten ließe ſich etwa 
noch nachtragen, daß, ganz abgeſehen von den Eingeborenen, welche 
von Haus aus der franzöſiſchen Zunge angehören (und das franzöſiſche 
Sprachgebiet iſt nicht allein auf Lothringen beſchränkt), auch die 
„Intelligenz“ des deutſchen Sprachgebiets in den Reichslanden 
faſt ausſchließlich durch das Medium franzöſiſcher Sprache und 
Literatur erzogen und gebildet worden iſt. Speziell gilt dies 
von politiſchen Dingen, von Verwaltungsgegenſtänden, Jurisprudenz, 
Finanzwiſſenſchaft. Hier iſt auch der deutſch ſprechende Eingeborene 
dermaßen an franzöſiſche Denk⸗ und Ausdrucksweiſe gewöhnt worden, 
daß er häufig nicht, oder nur ſehr mühſam im Stande iſt, unſere 


oder 1 im 
deutſche Terminologie richtig zu verſtehen. Es mag ihm daher ſchon 


oft ſchwer fallen, den Ausführungen der Regierungsvertreter im Landes⸗ 
ausſchuſſe zu folgen; ſollte er aber über die nämlichen Gegenſtände 
auch noch mit den Landsleuten im Plenum oder in den Kommiſſionen 
ſich deutſch verſtändigen müſſen, ſo würde oft genug eine hübſche Kon⸗ 
fuſion und eine Sprachverwirrung entſtehen.“ 

Wer die Verhältniſſe in den Reichslanden kennt, wird dieſer 
offiziöſen Ausführung beipflichten müſſen. 

Man ſchreibt der „Freih. Korreſp.“ aus Fachkreiſen: „In 
der Frage des Identitätsnachweiſes beim 
Export von Mehl aus fremdem Getreide, mit welcher der 
Bundesrath ſich jetzt beſchäftigt hat, iſt noch immer zu wenig 
erkannt, daß durch Feſthaltung an der Identität dem deutſchen 
Getreide, alſo der deutſchen Landwirthſchaft, ein Unrecht zuge⸗ 
fügt würde. Es muß immer auf's Neue hervorgehoben werden, 
daß den deutſchen Müllern beim Mehlexport ja nur deshalb eine 
Zollvergütung für ihr Fabrikat gewährt wird, weil der Zoll 
ihnen ihr Rohmaterial vertheuert und ſie dadurch bei ihren aus⸗ 
ländiſchen Abnehmern ohne Rückvergütung konkurrenzunfähig ge⸗ 
macht würden. Nun würde der Getreidezoll für die ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Landleute keinen reellen Werth haben, wenn er nicht zu⸗ 
gleich den Preis des inländiſchen Gewächſes um den Zoll ſteigerte. 
Dies zugeſtanden, wird man einſehen, daß ein für den Export 
arbeitender deutſcher Müller niemals deutſches Korn zu ſeinem 
für das Ausland beſtimmten Fabrikat verwenden kann, denn di 
9 hung Ap bei Einkauf von fre der von 
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e Hweijes der Identität aufrecht erhalten würde. 
is ii dies auch bereits zum deutlichen Ausdruck 
gekommen. Die Exporteure von Danzig und Königsberg, die 
ſehr viel Getreide via Emshäfen nach Weſtfalen ſchicken, machen 
jetzt immer zwei Preisnotirungen; ſie offeriren z. B.: „bemuſter⸗ 
ten 127/8 Pfd. hochbunten Weizen 230 Mk. tranſito, oder ver⸗ 
zollt 10 Mk. mehr.“ Da giebt es nun keinen Müller im weſt⸗ 
lichen Deutſchland, der nicht tranſito kaufen will und Offerten 
von verzollter reſp. inländiſcher Waare gänzlich unberückſichtigt 
läßt. Es iſt dies ja aus den oben angeführten Gründen auch 
ganz ſelbſtverſtändlich. Aber auch der Getreidehändler will lieber 
Tranſito⸗Wavre haben, denn ſo lange das Getreide noch nicht 
verzollt iſt, bleibt ihm doch die Möglichkeit, es mit Nutzen nach 
dem Auslande weiter zu geben. Das Feſthalten an dem Identi⸗ 
tätsprinzip bedeutet demnach nichts Anderes, als eine Prämie 
darauf, daß ſich ſowohl der Exportmüller, als auch der Getreide⸗ 
Exporteur die größte Mühe giebt, für ausländiſches Korn oder 
Mehl daraus Abnehmer zu finden unter Zurückſetzung des deut⸗ 
ſchen Gewächſes. Eine Probe von dem ſogenannten Schutz der 
nationalen Arbeit!“ 

Das öſterreichiſche Herrenhaus iſt, wie wir be 
reits kurz mittheilten, am Montag in die Budgetdebatte einge⸗ 
treten und die Diskuſſion geſtaltete ſich zu einer bedeutungsvollen 
Kundgebung der Majorität der Pairskammer gegen 
das Kabinet Taaffe und deſſen Politik. Ein 
wiener Korreſpondent ſchreibt der „N.⸗Z.“ darüber: 

„Als erſter Redner unterzog Herr v. Hasner alle bisherigen 
Akte der Regierung von der Thronrede an bis zu der Sprachenzwangs⸗ 
verordnung einer ſcharfen Kritik, indem er konſtatirte, daß die Verfaſ⸗ 
ſungspartei es war, die ſeit Anfang ſich die Verſöhnung der Nationg⸗ 
litäten allerdings auf Grundlage des Staatsgedankens zur Aufgabe 
gemacht habe; was man heute Koalition nenne, ſei die Vermiſchung 
von Gegenſätzen. Feuer und Waſſer erzeuge Dunſt, ins Politiſche 
überſetzt, den Mangel jedes Prinzips. Der Redner beſprach ſodann in 
der ihm eigenen feinen Weiſe die Erklärungen des Unterrichtsminiſters. 
Die deutſche Schulaffaire in Zara, den Sprachenzwang und die Selbſt⸗ 
verſtümmelung der Verwaltu 0 welche dieſelbe nothwendig zur Folge 
bat; der Unſinn des t Sé en Prinzips der Gleichberechtigung, von 


n 
der man nicht wiſſe, bei welcher Zahl, ob bei Taujend, bei welchem 
Hunderttausend, bei welcher Million fie beginne; er warnte Oeſterreich 
in einem Momente in kleine Beſtandtheile aufzulöſen, in welchem die 
nationale Gravitation das „der St rk 
ſei. Schlechter noch als der ganze Föderalismus ſei das halbſchlächtige 
Syſtem des Miniſtertums; es reise den Hunger, ohne den? 1 zu befrie⸗ 
digen. Die Verfaſſungspartei habe ihre Pflicht gethan, ohne Andere zu ver⸗ 
letzten; ſie ſei längſt davon abgekommen, die Kultur nach Oſten zu tra⸗ 
gen, und zufrieden, wenn die „Kultur des Oſtens“ nicht ihr zu ſehr an 
den Leib rücke. Hasner ſchloß unter lebhaftem Beifall und wurde von 
vielen Seiten beglückwünſcht. Nach ihm ſprach Graf Leo Thun, 
von dem man eine Widerlegung erwartete; der Konkordatsgraf iſt in⸗ 
deſſen kein Improviſator und beſchränkte ſich darauf, ſein Bedauern 
darüber auszudrücken, daß ſein Vorredner die großen politiſchen Fragen 
in die Budgetdehatte hineingezogen habe. Nachdem noch Carlos 
Auersperg, Plener sen. und Sapieha geſprochen, ergriff 
Ritter v. Schmerling das Wort, um die Koalition zu verurtheilen, 
Ultramontanismus und Föderalismus, andererſeits Aufklärung und 
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Staatsgedanke laſſen ſich nicht vereinigen. Der Zentralismus ſei keine 
Idee von heute, ſondern das Prinzip der großen Maria Thereſia. Die 
nationalen Sprachen mögen gepflegt werden, aber innerhalb des Ein⸗ 


. Er ſeinerſeits habe als Präſident des oberſten⸗ 


erichtshofes Veranlaſſung genommen, die Sprachenverordnung 
als eine unglückliche Maßregel und für die oberſten Inſtanzen ungitig 
u erklären. Die Verfaſſung ſei durch ſolche Attentate bedroht, die 
artei, die Ge aufrecht halte, die konſervative. Nach Schluß der De⸗ 
batte verwahrte ſich Graf Taaffe gegen die Anſchuldigung, als wolle 
ſeine Regierung die Macht des Deutſchtbums ſchädigen oder die Grund⸗ 
geſetze als Tauſchobjekt benutzen, denn ſie würde damit ihren Eid ver⸗ 
letzen. Morgen beginnt die Spezialdebatte, man kann aber wohl ſagen, 
daß der heutige Tag der entſcheidende war, denn das Mißtrauensvotum 
des Herrenhauſes iſt eine Thatſache.“ i ER 
Am Dienftag wurde das Herrenhaus und mit ihm der 
Reichsrath überhaupt vertagt, ohne daß es noch zu erheblichen 
Zwiſchenfällen gekommen wäre. 


Kirchen politische Akten. 


Die unter „Politiſche Ueberſicht“ erwähnten 
Schreiben des kaiſerlichen Botſchafters in 
Rom lauten: 

n „Wien, 29. März 1880. 

Durch meinen Bericht vom 14. d. M. habe ich zu melden die Ehre 
gehabt, in welcher Weiſe ich dem Pronuntius gegenüber nach Maßgabe 
des hohen Erlaſſes Nr. 153 vom 4. d. M. mich über den Eindruck ge⸗ 
äußert habe, den der an Dr. Melchers gerichtete Brief des Papſtes auf 
Eure Durchlaucht gemacht hatte. 

Der Pronuntius hat dieſe meine Aeußerung nach Rom berichtet. 
eute kam er zu mir, um mir eine Depeſche des Kardinals Nina vom 
„d. Dis. vorzuleſen, welche die Antwort auf ſeinen Bericht enthält. 

Kardinal Nina ſagt, der Heilige Vater wolle die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Inſtruktion an die Biſchöfe ohne Verzug erlaſſen, er wünſche 
aber, daß ihm vorher durch die königliche Regierung einige Fragen be⸗ 
antwortet würden: . . 

1. Ob die königliche Regierung geſtatten würde, daß die Biſchöfe 
Preußens ſowohl die in ihren Diözeſen anweſenden, wie die ab⸗ 
weſenden ſich brieflich, jeder für ſich, an die Regierungen wenden 
dürften, um ihr die Namen der in die erledigten Pfarren zu ernennen⸗ 
den Prieſter anzugeben. Hierauf könne die königliche Regierung ihre 
Bedenken, wenn welche vorhanden wären, geltend machen. Würde 
die Regierung dieſe Briefe wohlwollend aufnehmen, und würde ſie ihr 
agrément in den früher angegebenen Grenzen geben? (NB. dieſe 
Grenzen ſind in den ebenfalls anliegenden Depeſchenauszügen angegeben, 
die mir der Pronuntius ebenfalls mittheilte.) 

2. Punkt zwei des Schreibens des Kardinal⸗Staatsſekretärs er 
bittet Antwort auf die Frage, ob die königliche Regierung das Zuge⸗ 
ſtändniß sub 1, wenn es in Vollzug geſetzt ſei, für genügend weit⸗ 
gehend erachten würde, um darauf die allgemeine Amneſtie der sub 1 
erwähnten Prälaten, ihre Wiedereinſetzung in ihre Aemter, die Amneſtie 
für den der Strafe verfallenen Klerus und die Niederſchlagung der 
ſchwebenden Prozeſſe bei Seiner Mafſeſtät zu beantragen. 

3. Ob, wenn dieſe beiden Fragen günſtige Beantwortung finden 
würden, die königliche Regierung dem Papſte die Sufleberung geben 
wolle, die preußiſche Geſetzgebung in Uebereinſtimmung mit den Grund⸗ 
ätzen der katholiſchen Kirche zu bringen, zu denen namentlich die freie 
usübung des heiligen Miniſteriums gehöre, wie die Erziehung des 
lerus und der religiöſe Unterricht der katholiſchen Jugend! Wenn 

Fragen e di wortet werden würden, ſollt 
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Reichskanzler 


Berlin. 

77 „Wien, den 15. April 1880. 

Dem Kardinal Jacobini iſt von Rom noch keine Antwort auf 
ſeine Depeſche zugegangen, welche den preußiſchen Miniſterialbeſchluß 
vom 17. März er. begleitete, indeſſen glaubt er nicht zu irren, wenn 
er den Eindruck, den dieſer Schritt der königlichen Regierung im Va⸗ 
tikan hervorgebracht haben dürfte, als einen ungünſtigen bezeichnete. 

Man habe in Rom mit Fug und Recht erwarten können, daß die 
lange dauernde Berathung des preußiſchen Staatsminiſteriums über die 
wiener Arbeit des Geheimen Raths Dr. Hübler mit einer Aeußerung 
darüber enden würde, wie ſich die königliche Regierung zu den römi⸗ 
ſchen Deſiderien ſtellen und in wie weit ſie ihre eigenen Forderungen 
aufrecht erhalten wolle. . Segen 

Statt beten ſei nun ein Beſchluß des Staatsminiſteriums erfolgt, 
welcher die Wiener Arbeit ganz ignorire und deſſen Werth, was die 
Beilegung des Streites zwiſchen dem Staate und der Kirche betreffe, 


noch ein ziemlich zweifelhafter und nicht mit Klarheit zu beſtimmen⸗ 
der ſei 


eee 
Seiner Durchlaucht dem Herrn 
= `  Fürften von Bismar 


ei. : : 
800 habe dem Pronuntius klar zu machen verſucht, wie meiner 
Anſicht nach die Wiener Arbeit durchaus keine verlorene ſei. Das 
Breve des Papſtes vom 24. Februar habe einen nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Einfluß auf die Berathungen des Staatsminiſteriums gehabt; die 
Regierung trage ſich mit der Hoffnung, von der Landesvertretung die 
u erbittende diskretionäre Befugniß zu erhalten. Daß die Tendenz 
Der königlichen Regierung dahin gehe, von dieſer Befugniß einen Ge⸗ 
brauch zu machen, der allmählich wieder zum friedlichen Zuſammen⸗ 
leben führen werde, das werde man in Rom ebenſo gut wiſſen, als 
ich dies verſichern könnte. Die Adminiſtration des Ministers v. Putt⸗ 
kamer beweiſe genügend ſeinen verſöhnlichen Sinn. Ich glaubte daher, 
daß man auf dieſem Wege ſchneller zum Ziele, dem Frieden, kommen 
werde, als durch eine in den Grenzen der Möglichkeit gehaltene Ab⸗ 
änderung der Geſetze, die der römiſchen Kurie wohl nicht genügend er⸗ 
ſcheinen und Grund zu zahlloſen Kontroverſen geben werde. 

Ich habe nicht den Eindruck gehabt, daß ich den Pronuntius über⸗ 
zeugt habe. Sein Hauptbedenken war, daß der katholiſche Klerus 
la merci der Regierung ſein werde; das ſei keine Sicherheit für die 
Ausübung des heiligen Miniſteriums der Kleriter! `": 

Auf die Frage, was mit Beziehung auf die Wiedereinſetzung der 
Biichöie beabſichtigt werde, erwiderte ich, daß dieſe Frage exit dann 

ur Sprache kommen könnte, wenn der Papſt die in Ausſicht geſtellte 
Instruktion wegen der Anzeigepflicht erlaſſen haben werde. Ohne 
dieſes praktiſche Eintreten in das Feld der Konzeſſionen keine Gegen⸗ 
konzeſſion von Seite Preußens. Der preußiſche Landtag werde vor⸗ 
ausſichtlich in der Mitte des Monats Mai zuſammentreten, wenn 
man daher in Rom die Gelegenheit benutzen wole, fo müſſe man ſich 
bald entſchließen. 

Der Kardinal kam dann noch auf die in Aus icht geſtellte Wiederan⸗ 
knüpfung der regelmäßigen diplomatiſchen Beziehungen zu ſprechen und 
fragte, warum eine preußiſche und keine Geſandtſchaft des deutſchen Reiches 
in Ausſicht genommen worden Ich habe dabei bemerken können, daß, wenn es 
auch der Kurie von hohem Werthe fein wird nach hergeſtelltem Frieden 
wieder in regelmäßigen Beziehungen mit Preußen zu leben, ſie doch 
kaum geneigt ſein dürfte, für dieſen Vortheil neh Kr MR 
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ab 50. 18 il 1880 

zum Bericht vom 15. Apri 0 

zum 9 we I April 1880. 
Heute Bormittag ſuchte mich der Kardigal Jacobini auf, um mir 

ganz vertraulich dr Zuſchrift Kenntniß zu geben, die er geſtern 

Abend vom Kardinal Nina erhalten hatte. 


Dieſe Depeſche beſpricht den Staatsminiſterialbeſchluß vom 17. 


v. M. nur inſofern, als ſie ſagt, der Eindruck, den derſelbe auf den 
heiligen Vater gemacht habe, ſei der allerpeinlichſte geweſen, weil er 
eine ganz andere Aeußerung der königlichen preußiſchen Regierung er⸗ 
warten zu können geglaubt habe. Der Kardinal⸗Staatsſekretär hoffe, 
daß der kaiſerlich deutſche Botſchafter in Wien noch in der Lage ſein 
werde, beſſere Auskunft (consilii) zu geben, wenn er im Stande ge: 
weſen ſein werde, die Aufmerkſamkeit ſeiner Regierung auf die praktiſche 
N der Depeſche des Kardinal⸗Staatsſekretäts vom 23. März 
zu lenken. 

Wenn dieſe Erklärungen nicht günſtig ausfallen ſollten, ſo würde 
der Pronuntius von den definitiven Beſchlüſſen informirt werden, 
welche ſich der heilige Stuhl gezwungen ſehen würde, gegenüber einer 
ſo peinlichen Situtation zu faſſen. N 

Meine Frage, ob dieſes mir vorgeleſene Schriftſtück als eine 
Antwort auf die 1 6 5 zu betrachten ſei, die ihm der kaiſerliche 
Geſchäftsträger am 6. d. M. gemacht, verneinte der Kardinal. Wie 
dieſe Antwort ausfallen werde, ſei indeſſen vorauszuſehen. Der Mo⸗ 
ment ſei ein höchſt kritiſcher und bedenklicher. Er ſuche vergeblich nach 
Mitteln, um den heiligen Stuhl noch von einem Entſchluß zurückzu⸗ 
halten, der für die Herſtellung des Friedens verderhlich ſein werde. 
Die ſchlimmſte Seite des Weges, welchen die preußiſche Regierung 
nunmehr einſchlagen wollte, ſei immer die Ungewißheit, in der die 
Kirche bleiben werde, und die fehlende Garantie für die Dauer der 
guten Dispoſitionen der königl. Regierung. Er wolle gern zugeben, 
daß Herr v. Puttkamer die ihm von dem Landtag zu ertheilenden 
Vollmachten in einem dem Frieden nützlichen Sinne gebrauchen werde. 
Was werde aber nach ihm kommen? Wo ſei die Sicherheit, daß der 
verſöhnliche Einfluß, den Ew. Durchlaucht auf die preußiſche Regierung, 
ſo lange Sie Reichskanzler und preußiſcher Miniſterpräſident bleiben 
würden, jetzt ausübten, auch nach Ihnen fortdauern werde? Rom 
könne die von uns geforderten Schritte des Entgegenk ommens nicht 
thun, wenn die königl. Regierung nicht zum Wenigſten die Ausſicht er⸗ 
öffnet, daß der jetzt projektirte Zuſtand, die diskretionäre Vollmacht 
ſowohl, wie die Herſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und der Kurie, zum Ziel haben ſollten, zu einer legalen Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes der ee le Kirche zu kommen, wie ſolches 
auf dem Wege einer Reviſion der Geſetze bereits angeſtrebt worden ſei. 

Der Papſt müſſe den Gläubigen wenigſtens die Hoffnung vor⸗ 
halten können, daß man früher oder ſpäter zum Frieden, zu einem 
modus vivendi kommen werde, der auf geſetzlichem Boden gegründet 
ſei. Dieſer geſetzliche Boden aber ſei nur in der Reviſion der preußi⸗ 
ſchen Kirchengeſetze zu finden. . h 

Wenn ich ihm jagen könnte, der neue, von der königlichen Regie⸗ 
rung betretene Weg werde eine ſolche Reviſion anbahnen und erleichtern, 
wenn ich ihm in Ausſicht ſtellen könnte, daß die bei dem heiligen Stuhl 
zu beglaubigende preußiſche Geſandtſchaft die Aufgabe haben werde, die 
wiener Beſprechungen über die Modifikation der Maigeſetze fortzuführen 
und zu einem Abſchluß zu bringen, ſo würde eine ſolche Erklärung 
vielleicht den heiligen Vater in die Lage ſetzen, die Gläubigen zu be⸗ 
ruhigen. Man ſei in Rom weit davon entfernt, den Abſchluß eines 
Konkordates zu verlangen, habe auch ſchon darauf verzichtet, den Schluß 
der Verhandlungen durch einen Notenaustauſch zu konſtatiren, man 
werde ſich damit begnügen, daß, wenn eine Einigung erfolgt ſein 
werde, ſeitens der königlichen Regierung die Vorſchläge für eine Ab⸗ 
änderung der Maigeſetze dem preußiſchen Landtage vorgelegt würden. 

Er bäte mich dringend, dieſen Gedanken Eurer Durchlaucht zu 
unterbreiten und um eine Meinungsäußerung zu bitten. Es ſei dies 
vielleicht das letzte Mittel, um dem vollſtändigen Bruch vorzubeugen. 

Der Pronuntius ſcheint einen gänzlichen Abbruch der Verhand⸗ 
lungen zu fürchten und iſt auch durch den trockenen Ton der neueſten 
Depeſche Nina's dazu berechtigt. Wie ich aus den Aeußerungen ent⸗ 

konnte, fürchtet er dann eine Kundgebung, die der der 
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ſchen Regierung nur noch größer werden werde, erfüllt den Kardinal 
mit Beſorgniß. 
gez. H. VII. Reuß. 


Se Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 27. Mai. [Zur kirchenpolitiſchen 
Vorlage.] Als heute Vormittag die Berathungen faſt 
ſämmtlicher Fraktionen des Abgeordnetenhauſes über die 
kirchenpolitiſche Vorlage begannen, geſchah dies unter einem, der⸗ 
ſelben keineswegs günſtigen Eindruck der geſtern Abend und heute 
früh veröffentlichten kirchenpolitiſchen Depeſchen. Faſt durchweg 
ging er auf liberaler Seite dahin, daß der römiſchen Kurie die 
Entſchloſſenheit des Staates bewieſen werden müſſe, ihr gegen⸗ 
über ſeinen bisherigen Standpunkt in keiner Weiſe aufzugeben, 
daß die Annahme der Vorlage dieſe Wirkung aber ſchwerlich 
haben würde, daß ſich von der Genehmigung derſelben ferner 
auch keine für die ſtaatliche Rechtsordnung günſtige Einwirkung 


auf die Wähler der Zentrumsfraktion erwarten laſſe, und daß. 


es ſomit an jedem Grunde fehle, einen ſtaatsrechtlich ſo un⸗ 
gewöhnlichen und bedenklichen Schritt, wie der von der Regie⸗ 
rung beantragte, zu thun. Trotzdem dieſe Auffaſſung ſeitens der 
nationalliberalen Abgeordneten faſt durchweg laut wurde, beſtan⸗ 
den doch ernſte Bedenken über den Verlauf der Verhandlung 
dieſer, in der vorliegenden Frage wieder „ausſchlaggebenden“ 
Fraktion; denn es war nur zu gut bekannt, daß in den aller⸗ 
letzten Tagen einige Führer derſelben in Folge ihrer Unter⸗ 
redungen mit dem Kanzler wieder die bekannten, auf alle Be⸗ 
rathungsgegenſtände gleichmäßig anwendbaren Gründe für die 
Nothwendigkeit, den Willen des Kanzlers zu thun, geltend 
machten. Wenn Gerüchte von der angeblichen Abſicht des 
Fürſten Bismarck, im Falle der Ablehnung des Entwurfs das 
Abgeordnetenhaus aufzulöſen, ihren Weg in die Preſſe 
gefunden hatten, ſo ſchien der Verdacht begründet, daß dies zum 
Theil auf parlamentariſche Elemente zurückzuführen ſei, welche 
auf dieſe Weiſe einſchüchternd auf manche Abgeordnete 
und auf die öffentliche Meinung zu wirken wünſchten. 
Um ſo bedeutſamer iſt es, daß bei der Berathung in der natio⸗ 
nalliberalen Fraktion die oppoſitionelle Stimmung auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte überwog und daß, wie ich Ihnen bereits telegraphiſch 
meldete, allerdings nur mit einer kleinen Majorität, der Beſchluß 
gefaßt wurde, ſogar gegen die Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſion zu ſtimmen. Allerdings 
wurde konſtatirt, daß dies noch keine definitive Entſcheidung ſein 
ſollte, daß eine ſolche vielmehr je nach dem Verlauf der erſten 
Leſung noch in anderer Weiſe erfolgen könnte. Die Drohung 
mit einer Auflöſung für den Fall der Ablehnung des Entwurfs 


hatte alſo in der Fraktion keine Wirkung geübt, und wahr⸗ 


ſcheinlich war die Skepſis, welche ihr entgegengeſtellt wurde, 
vollauf begründet. Es iſt poſitiv, daß, wie ich ihnen ſchrieb, Abge⸗ 
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haben. Daß dadurch die Kluft zwiſchen Rom und der königlich prenßi⸗ ; 


ordnete, welche den Kanzler beim Beginn der Woche ſprache , 
treff der kirchenpolitiſchen Vorlage ihn in ziemlich kühler S 
fanden, wenngleich er die Annahme wünſchte, was ſich ja vo e 
verſteht, da er andernfalls ſchwerlich die Einbringung des ez 
zugelaſſen hätte. Es mag nun jein, daß die Zweifel, Ta 
während der letzten Tage in der Preſſe über den Verlauf | 
diplomatischen Feldzugs der Regierung der Kurie gegenüber 0 
geworden ſind, in dem Kanzler einigermaßen die Meinung 15 ail 
gerufen haben, die Ablehnung künne als eine ihm sieht, 
perſönliche Niederlage erſcheinen. Vielleicht iſt es jo zu er E 
wenn er, wie es ſcheint, in den allerletzten Tagen gegen che 
ordnete, mit welchen er konferirte, eine nachdrücklichere K 
geführt hat, als beim Beginn der Woche. Trotzdem wir dir 
es wohl bis auf Weiteres für undenkbar halten dürfen, (gen 
wegen der kirchenpolitiſchen Vorlage eine Auflöſung om 
könnte. Die ungünftige parlamentarische Situation der Regie A 
wie der Kanzler fie in feiner Reichstagsrede vom 8. d. un⸗ 
ſchilderte, könnte ſicherlich jetzt durch Neuwahlen nur noch m 
günſtiger werden; eine aus der Fortſchrittspartei UM lichen 
Zentrum beſtehende Majorität wäre ein keineswegs md, (H 
Ergebniß. Somit wird die Perſpektive einer Auflöſung 
nur in der Phantaſie ſehr Schwacher Gemüther des Abgeo dene 
hauſes beſtehen. Wie wenig jedenfalls noch vor einigen SR 
die Situation ſeitens der Regierung als kritiſch betrachtet „ " 
ift auch daraus hervorgegangen, daß, wie man den Alan * 
richten gegenüber wohl hervorheben darf, die offiziöſen Kor an 
denten noch am Dienſtag Abend die Nachricht, daß der , 
ſeine entgegenkommende Haltung wieder aufgegeben habe, Tag 
kühlen Bemerkung kommentirten: alsdann könne die MIT ug 
ſich ja wohl alle weiteren Friedensverſuche erſparen. Uebrig Mi 
hieß es heute im Gegenſatz zu einer bisher verbreiteten den 
nahme, daß Fürſt Bismarck möglicherweiſe doch bei der mall“ 
Leſung erſcheinen werde, um ſich namentlich über die diplo N 
ſchen Verhandlungen mit der Kurie auszusprechen, währe am 
Vertretung des Inhalts der Vorlage dem Miniſter v. ge m 
zufallen würde. Auch wurde heute mit Beſtimmtheit beha PN 
daß, entgegen anderweitigen Nachrichten, der Abg. Dr. N ag 
ſich gleich im erſten Stadium der Debatte an derſelben 
Gegner des Regierungsentwurfs betheiligen werde. igl 
Ulm, 24. Mai. Der Gouverneur der hieſigen Feſtung, D 
preuß. Generallieutenant Graf Neidhardt von Gne! 
beging geſtern ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. ni 
Gelegenheit wurde dem Jubilar ein von den Offizieren d 
geſtifteter werthvoller, prachtvoll gearbeiteter ſilberner Zait Fe 
überreicht. v. Gneiſenau iſt als Sohn des ſpäteren berühm Kür, 
marſchalls geb. am 3. Mai 1811, im Juni 1830 trat er zum der Ju 
ſierregiment, wurde 1833 Sekonde⸗, 1847 Premier⸗Lieutenanſgg1 d 
fanterie, 1850 wurde er zum Hauptmann, 1857 zum Major, att: 
Oberſtlieutenant und 1864 zum Oberſt des 2. Naſſ. Infante bi 
ments, in welchen Staat er zur Dienſtleiſtung übergetreten waz 0 
dert. 1868 trat er wieder in preußiſche Dienfte, wurde um t, 18 
major und Kommandeur der 31. Infanterie⸗Brigade ernannt, era 
zum Kommandanten von Magdeburg berufen, daſelbſt zum, wf 
lieutenant befördert und ſeit 1876 mit der Oberleitung der . A 
Feſtung als Gouverneur betraut. , 
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Locales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Mai. gr! 
r. [Der Provinzial⸗Verein für Bi 
Miſſion] hielt geftern Vormittags von 9 bis 12 ` 
der Aula des königlichen Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſtun mt 
Leitung des Vorſitzenden des Vereins, Provinzial⸗Schulrath WV 
Polte, feine ordentliche Generalverſammlung ab, we A 
der General⸗Superintendent D. Ge E und der Konſiſto 
ſident von der Gröben beiwohnten. D 
Nachdem die Verſammlung mit Geſang und dem von dem 
Schlecht (Poſen) geſprochenen Gebet eröffnet worden war, id 
der Vorſitzende, Provinzial⸗Schulrath Dr. Polte den 3 gel 
über die Thätigkeit des Vorſtandes und des lle ) 
Ausſchuſſes, welcher ſich über die von dem Vereine unte nat 
Rettungshäuſer, über die neu gegründeten Herbergen zur Ger? 
über den Kolportagebetrieb und über die Volksbibliothek verbreu ew 
Im Anſchluß hieran wurden aus der Mitte der Verfammlung 
ſchiedene Mittheilungen gemacht. Paſtor Schlecht (Poſen) be 
es als auffallend, daß nach dem Geſetz vom Jahre 1878, betre 
Aufnahme verwahrloſter Kinder in Rettungshäuſern, die Anme 
derartiger Kinder ſich jo ſehr vermindert hätten; es müßten 
Art und Weiſe die Ortsvorſtände darüber belehrt werden, da 
die Kommunen die Koſten für die Aufnahme ſolcher Kinder ande 
haben. — Konſiſtorialrath Truſen (Poſen) bezeichnete die Laag f 
einer Herberge zur Heimath in der Stadt Poſen als wünſchen dude 
worin demſelben die ganze Verſammlung beiſtimmte. — Ferne Ge 
aus der Mitte der Verſammlung Mittheilungen gemacht, Mini a 
in den Diözeſen Meſeritz, Birnbaum, Karge in erfreulicher ME 6 
Vola 
e 
0 Iten a 


rial P. 


adi 
tel 


portage⸗Vereine ins Leben gerufen worden find. — Gymn 
Dr. Jonas, berichtete eingehend über die hieſige deu 
bibliothek. (Spezielle Mittheilungen aus dieſem Berichte be 
uns vor.) , geht 
Paſtor Oldenberg aus Berlin, geſchäftsführender all 
des Zentral⸗Ausſchuſſes für die innere Miſſion in der deu chen en ö 
geliſchen Kirche, ſprach hierauf über die innere Miffion im 2 d Je 
und über die zweckmäßigſten Mittel und Wege der Verbreite 
Ideen in den einzelnen Kreiſen in der Provinz Poſen. Redner ; 
an die Druckſchrift des Paſtors Schlecht (Poſen) über 
Miſſion an und bezeichnete, im Anſchluß an die Statute 
vinziglpereins, pornehmlich drei Wege als geeignet zur 
der Ideen der inneren Miſſion in den einzelnen Kreiſen DE y 
Poſen; 1) eine lebendige Fühlung mit den in der Provi . 


denen Vereinen und Anſtalten, welche im Sinne der inne 

wirken; 2) Ueberwachung der brennenden Fragen und N 

der Provinz durch Ce Vë Organe (Vertrauensmänner); 
nung möglichſt vieler Arbeitskräfte und Hilfsmittel für 

bungen des Vereins, wobei vornehmlich auch die Frauen 

ſeien. Redner bezeichnete unter Anderem auch die 

Papi un S für innere Miſſion als wünschen dwertg, o 
rovinzial⸗Schulrath Polte dem Redner den Dank des ehren 

den anregenden Vortrag ausgeſprochen, machte Gymnaſia 

Jonas die Mittheilung, daß bereits die Idee aufgetaucon z 

der hieſigen Volksbibliothek eine Fachbibliothek von Mühe 
u errichten. — Dr. Rindfleiſch, Pfarrer zu Giſchkau bez 
at nach Mittheilung des Vorſitzenden an den Sonn, (ag 

Schrimm ein Anschreiben gerichtet, in welchem er den Bor! 

innerhalb der Gebetswoche einen beſtimmten Gottes dienſt 

der immer mehr zunehmenden Trunkſucht zu widmen, 

Böhm hat ſich zu dieſem Vorſchlage bekannt und wurde 


j Petition zur Unterſchrift für Diejenigen ausgelegt, die ſich zu 
dun gemeinſamen Gebet behufs kräftiger Bekämpfung des Laſters 
W aan vereinigen wollen. 3 8 
dem v ch Erledigung der Tagesordnung wurde die Verſammlung mit 
mit m dem Superintendenten Schober geſprochenen Gebet und 
Geſang geſchloſſen. 
At [Der Miniſter Dr. Lucius und der Ober⸗ 
ſident Günthe r] find geſtern Nachmittag in Brom⸗ 
be und haben im Laufe des Tages noch die Pro— 


lGewerbeausſtellung beſucht. Die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ung wird am heutigen Tage eröffnet. 
nee. Als zweiter Hauptgewinn der Bromberger Ausſtel⸗ 
der slotterie iſt das ſchönſte Plank aus der Ausſtellungskollektion 
U Bin ianofortefabrik von C. Ecke in Poſen (ein Salon⸗ 


SA CR in reicher Ebenholzausſtattung) angekauft worden. 
JDelegraphiſche Nachrichten. 


E den Berlin, 27. Mai. Der Bundesrath trat am 26. d. Mts. unter 

0 Vorſitze des Staatsminiſters Hofmann zu einer Plenarſitzung zu⸗ 
Be, in welcher ein vom Präſidium vorgelegtes Verzeichniß der 
Ju ſſen üter, welche der ermäßigten ſtatiſtiſchen Gebühr von 10 Pf. für 
\ des ilogr. unterliegen ($ 11 Nr. 3 des Geſetzes über die Statiſtik 
N Waarenverkehrs vom 20. Juli 1879), zur Berathung kam. Auf 
Gal von dem königl. ſächſiſchen Bevollmächtigten Geh. Finanzrath 

Aleratteten Vortrag wurde das Verzeichniß mit der Maßgabe ge⸗ 
der gt, daß daſſelbe mit dem 1. Juni d. J. in Kraft treten ſoll. 
ee die von verſchiedenen Seiten geitellten Anträge auf Erweiterung 
BS EN wurde eine ſpätere Beſchlußnahme vorbehalten. — 


5 
Ki genehmigte die Verſammlung auf den von dem königlichen 
lichen Bevollmächtigten, Ober⸗Regierungsrath Freiherrn v. Raes⸗ 
? Ko Namens des VII. Ausſchuſſes, eritatteten mündlichen Be⸗ 
eig, vorbehaltlich der verfaſſungsmäßigen Entlaſtung: a) die im 
d ` Disch) in den Rechnungsperioden 1877/78 und 1878/79 
TV bentgetretenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Aus⸗ 
N Wa) ſowie die den Etat überjchreitenden und die außeretats⸗ 
` al Einnahmen aus den Veräußerungen von Grundſtücken, Mate⸗ 


en ze, b) die in der Rechnungsperiode vom 1. Januar 1876 bis 
Rei hervorgetretenen Ueberſchreitungen bei den Fonds des 
an Halle a. S., 27. Mai. Bei der im dritten Merſeburger 
k P ahlkreiſe (Delitzſch⸗Bitterfeld) ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatz⸗ 
1 all waren bis heute Mittag für Woelfel 2368 und für 
ammergerichtsrath v. Seydewitz 760 Stimmen gezählt. 
1 Kaſſel, 27. Mai. Nach dem bis jetzt vorliegenden Reſul⸗ 
e erhielt bei der hieſigen Reichstags⸗Erſatzwahl Dr. Schwarzen⸗ 
ec 8102, Reichsgerichtsrath Dr. Bähr 1850, Landgerichtsrath 
Lë et 1526 und Frick 1523 Stimmen. Aus einigen Ortſchaf⸗ 
Si, fehlen die Reſultate noch immer, doch wird das Endergebniß 
urch dieſelben nicht geändert. 
d ünchen, 26. Mai. Die Königin von Griechenland iſt, 
d Venedig kommend, heute Abend hier eingetroffen und nach 
d ürnberg weiter gereiſt, wo dieſelbe übernachten wird. 
4 Stuttgart, 27. Mai. Der „Staatsanzeiger für Wür⸗ 
6 erg“ publizirt einen königlichen Erlaß, durch welchen dem 
weneraldirektor der würtembergiſchen Verkehrsanſtalten, Geheim⸗ 
bed v. Dillenius, die nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand 


es 


erſten Vorſtand der Eiſenbahn⸗Direktion ernannt worden. 
"ga, Soudershauſen, 27. Mai. Bei der im Wahlkreiſe 
ie Ütenthum Schwarzburg - Sondershaufen geſtern ſtattgehabten 
Mal zum Reichstag erhielt Oberamtmann Gremje (deutſche 
32 chspartei) 3409 Stimmen, Rechtsanwalt Lipke (nat. liberal) 
m 1 Stimmen, Sozialift Viereck 380 Stimmen; es iſt dem: 
1 ch eine Stichwahl erforderlich. 

3 aris, 27. Mai. [Senat.] Der Präſident verlas eine 
N ehrt Léon Say's, worin derſelbe jeinen Dank ausſpricht für 
dene Wahl zum Präſidenten und zugleich anzeigt, daß er bei 
A Be Präſidenten Grévy um Enthebung von dem Botſchafter⸗ 
Ié en in London nachgeſucht habe. Der Senat genehmigte ſo⸗ 
Nr den Geſetzentwurf über Aufhebung des Geſetzes, welches 
CO Sonntagsarbeit unterſagt und vertagte ſich bis Montag. 
D [Kammer.] Das Geſetz betreffend die Abſchaffung der 
3 edienzbriefe wurde mit 366 gegen 121 Stimmen angenommen. 
jur 


Nu Der Miniſterrath hat beſchloſſen, das am 25. d. M. vom 
Za iere von Paris gegen den Polizeipräfekten beſchloſſene 
Kr elsvotum zu annulliren. Die Deputirten der Seine haben 
1% bi über eine wegen der Vorgänge vom vorigen Sonntag einzu⸗ 
wh Interpellation geeinigt, der Deputirte Clemenceau 
Inn, dieſelbe morgen der Kammer vorlegen. Der Miniſter des 
wi iſt bereit, eine ſofortige Berathung der Interpellation 
nehmen. 


d la, ondon, 27. Mai. Wie es heißt, werde bei dem Zus 
5 A enteten der Nachkonferenz in Ausſicht genommen, daß zur 
LA Tirang der griechiſchen Grenze eine techniſche Kommiſſion 
an N nferenz folge, welche auf Grund der gefaßten Beſchlüſſe 
kt und Stelle ihre Arbeiten vornehme. 

ondon, 27. Mai. Nach einer Meldung der „Daily 
peu Kabul, 26., iſt Abdur Rhaman durch eine britiſche 
miſſion die Emirswürde angeboten worden; Abdur Rhaman 

di keine Antwort ertheilt. | Wen 
der DM, 27. Mai. Deputirtenkammer. Der Kandidat 
N aa üterielfen Partei, Farini, wurde mit 406 Stimmen zum 
Era, gewählt. Hierauf begann die Wahl der übrigen 


eye, 


Bank, er des Bureaus, wofür jede der drei Parteien eigene 

daten aufgeſtellt hatte. 
ü etersburg, 27. Mai. Ein heute veröffentlichtes Bulletin 
daß der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin in der letzten 
egi keine weſentliche Veränderung erfahren habe. — Der 

iB erungsbote“ veröffentlicht heute das bereits gemeldete Dr 
welchen dem Prozeſſe gegen Michailoff, Weimar und Genoſſen, 
borgele nunmehr dem Generalgouverneur Grafen Loris⸗Melikow 
„ a wird. Der Minifter des Innern hat das Journal 
wid auf ſieben Tage ſuſpendirt, weil daſſelbe vorſchrifts⸗ 
as gedachte Urtheil des Militärgerichts veröffentlicht 
war evor daſſelbe im „Regierungsboten“ publizirt wor⸗ 


une Gnkareſt, 27. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
Fele den Muhamedanern in der Dobrudſcha bei Gelegenheit 
Feier des 22. d. M. an den Fürſten Karl gerichtete Adreſſe, 


menen ee, Re 


Migt wird. Der Vorſtand der Eiſenbahnkommiſſion, Böhm, 


renne enen 


worin es heißt, daß die Muhamedaner in Anbetracht der Rechts⸗ 
gleichheit und des Schutzes, die ſie unter den rumäniſchen Ge⸗ 
ſetzen beſäßen, ſich glücklich fühlten, in würdiger Weiſe und als 
Rumänen den Jahrestag der Thronbeſteigung des Fürſten begehen 
zu können und daß ſie demſelben eine lange und glorreiche Re⸗ 
gierung wünſchten. 

Kragujewatz, 27. Mai. In der heutigen Plenarfigung 
der Skupſchtina wurden die Mandate der neugewählten Abge⸗ 
ordneten für giltig erklärt und die Wahl einer großen Depu⸗ 
tation vorgenommen, welche morgen den Fürſten begrüßen ſoll. 
Die Vorberathung der öſterreichiſch ſerbiſchen Eifenbahn - Kon- 
vention durch den Ausſchuß dürfte morgen zu Ende geführt werden. 

Waſhington, 26. Mai. Schatzſekretär Shermann kaufte 
heute für weitere 3 Millionen Dollars Bonds und zwar öproz. 
von 1881 zu 107,03 & 107, 05, 5proz. zu 103, 32½ A 103, 33. 

Waſhington, 27. Mai. Schatzkanzler Sherma macht 
bekannt, daß er vom 2. k. M. ab Offerten auf 4⸗ und 4½ 
prozent. Obligationen entgegennehme. 


Verantwortlicher Redakteur: Haun auer in Rosen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
EE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1880 


+ 


Barometer auf U emp. 

Geen Gr. reduz. in mm Wind. Wetter. i. Celſ. 
82 m Seehöhe. Grad 

27. Nachm. 2 757,7 S lebhaft wolkenlos ＋ 28,1 
27. Abnds. 10 57,4 SD lebhaft | wolfenlos +18,6 
28. Morgs. 6 SD lebhaft wolkenlos 416,5 


Wetterbericht vom 27. Mai, 8 Uhr Morgens. 


5 arom a. 0 Gr. x Temp. 
Stationen. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. i. Celſ. 
SC reduz. in mm. Grad. 
Aberdeen 756,4 lan bedeckt 11,1 
Kopenhagen 759,8 SSW leicht wolkenlos 18,8 
Stockholm 759,6 SW ͤ mäßig wolkig 17,2 
Haparanda. 756,6 S leicht wolkenlos 8,4 

eteräburg . 759,5 Was leicht wolkenlos 9,1 
Moskau 74,8 Pam leicht wolkig 9,4 
Cork 758,9 JO mäßig halb bedeckt!) | 11,1 
Breit 759,0 W mäßig Dunſt ` 18,5 

elder 759,8 S leicht halb bedeckt 20.3 
r 758,3 ſtill heiter 3) 17,8 
Een P 760,4 S ſchw. wolkenl. 24,4 

winemünde 762,7 SS ſchw. wolkenlos 22.8 
Neufahrwaſſer 765,8 S ſchw. heiter 23,0 
Memel 765,9 SCH leicht wolkig 13,6 
Paris. 759,7 SSW mäß. wolkenl. 20,0 
Kreſeld fehlt EL 
Karlsruhe 762.6 S leicht wolkenl. 21.2 
Wiesbaden 763,7 OSd leicht wolkenl. 20, 
Kaſſel 762,5 ſtill wolkenl. Sé 
München 465,4 Se olkenn. 19.5 
Leipzig 63,9 Sd leicht wolkenl. 2257 
Berlin 763,8 Sd ſtill wolkenl. 21,0 
Wer 766,6 S ſtill wolkenl. 20,3 
Breslau 768,0 STH leicht wolkenl. 19,6 


) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. ) Dunſt. ) Nebel, Thau. 
Ueberſicht der Witterung. ? 
Unter Zunahme des Luftdrucks iſt im Nordweſten wieder ruhige 
Witterung eingetreten. Ueber Zentral⸗Europa iſt die Temperatur be⸗ 
deutend geſtiegen und herrſcht andauernd trockenes, meiſt wolkenloſes 
Wetter, mit ſchwachen ſüdlichen Winden. An der deutſchen Küſte liegt 
die Temperatur bis zu 11 Grad über der normalen. Nizza: Nordoſt, 
ſtill, Dunſt, 18,2 Grad. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am E Mai Mittags 120 Meter. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt ag. M., 27. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20.47. Pariſer do. 80,86. Wiener do. 171,90. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A 147. Rheiniſche do. 159. Heſſ. Ludwigsb. 988. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1338. Reichsanl. 99%. Reichsbank 149%. Darmſtb. 144. Meininger 
B. 951. Oeſt ung. Bi. 715,00. Kreditaktien ) 2404. Silferrente 694. 
Papierrente 623. Goldrente 76. Une. Goldrente 914. 1860er = 
1248. 1863er Looſe 317,00. Ung. Staatsl. 214,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


868. Böhm. Weſtbahn 191. Eliſabethb. 1603. Nordweſtb. 139. 
Galizier 2261. Franzoſen!) 2364. Lombarben*) 724. Italiener 
843. 1877er Rufen 914. U. Orientanl. 604. Zentr.⸗Pacific 1098. 


Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 
Dur⸗Bodenbacher Stamm⸗Aktien 1388, Schaaffhauſer Bankverein 


matt 851. 
Nach Schluß der Börſe: Kr ditaktien 2393, Franzoſen 236}, Ga⸗ 
lizier — , ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe 6078, 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe 6018, Lombarden —, Schweizer. Zentral, 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. ı 

*) per medio reſp. per ultimo. S 

Frankfurt a. M., 27. Mai. _ (Fetten - Sozietät. Kreditaktien 
220%, Franzoſen, 237, Lombarden 725, 1860er Monte —, Galizier 
2263, öſterreich. Silberrente —, ungariſche Goldrente 914, U. Orientan⸗ 
leihe 6055, öſterr. Goldrente 761, Papierrerte —, UL Orientanleihe 
—, 187er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 2 
85 Wien, 27. Mai. Des katholiſchen Feſttages wegen heute keine 

örſe. 
Wien, 


27. Mai. 


unverändert. . 5 5 Wé : 
en 7. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


* 


London, 27. Mai. Conſols 993, Italien. 5proz. Rente 841. 
Lombarden 73, Zproz. Lombarden alte 10%, Zproz. do. neue 108, 
proz. Ruſſen de 1871 83, Aer Ruſſen de 1872 873, Dro, Ruſſen 
de 1873 90, öproz. Türken de 1865 10%, dpros. fundirte Amerikaner 
1043, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — , Ungar. Gold⸗ 
Rente 924, Oeſterr. Goldrente 741, Spanier 173, Egypter —. 

Preuß. Aprozent. Conſols 991, Zero, bair. Anleihe 98%. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,02. 
25,50. Petersburg 248. 

Platzdiskont 23 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 60,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 26. Mai. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 86 C. Wechſel auf Paris 5,185. pCt. fund Anleihe 1034, 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 107%, Erie⸗Bahn 34. Gentral-Racitic 


113, Newvor Centralbabn 124}. S 
Rio de Janeiro, 26. Mai. Wechſelcours auf London 213, do. 
Stockend. Preis für 


auf Paris 442. Tendenz des Kaffeemarktes: 

e first Nominell. Durchſchnittliche Tageszufuhr 4500 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika —— Sack, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Europa 4000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 1000 Sack. Vor⸗ 


rath von Kaffee in Rio 160,000 Sack. 


S Produkten⸗Courſe. 
Köln, 27. Mai. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein 
Getreidemarkt. 


Bremen, 27. Mai Petroleum höher. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7.15 Br., per Juni —, per Juli —, per Auguſt⸗ 
Dezember 7,75 Br. 

- Far 27. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko feſt, auf Ter⸗ 
mine feſter. Roggen loko feſt, auf ine feſter. Wei 
Mai 218 Br., 217 Gd. per September⸗Oktober 202 Br., 
Gd. Roggen per Mai 174 Br. 172 (en. per September⸗Oktober 
162 Br. 160 Gd Hafer unveränd. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loko 
56, per Okt. 583. Spiritus It, per Mai 521 Br., per Juni⸗Juli 52 
Br., per Juli⸗Auguſt 52 Br., per Auguſt⸗September 52 Br. Kaffee 
ruhig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum Ten, Standard white loko 
a Di: e og per Mai 7,00 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,60 Gd. 
— Wetter: Heiß. 

Paris, 27. Mai Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
pr. Mai 33,10, pr. Juni 32,00, pr. Juli⸗Auguſt 29,10, së Ge 

ver Mat 24,25, per Juni —.— per 


e 27,10. Roggen feit, 

Fuli⸗Auguſt ——, per Sept.⸗Dezbr. 19,00. Mehl feſt, pr. Mai 68,75, 
pr. Juni 67,00, pr. Juli⸗Auguſt 63,50, pr. September Dezember 
57,50. Rüböl jeft, per Mai 78,75, per Juni 79,00, pr. Jult⸗Auguſt 
79.75, per September⸗Dezember 80,75. — Spiritus ruhig, per Mai 
67,25, per Juni 67,00, per Juli⸗Auguſt 67,00, per September⸗Dezember 
62,75. — Wetter; Schön. 


Paris 


— Wetter: Heiß. 
Liverpool, 27. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umiag 7000 Baklen. Stetig. Tagesimport 17.000 Ballen, 


Schlußbericht). Umſatz 8000 f 
Ballen, davon für Spekulation und Set 1000 Walen Steig ES 
Middl. amerikanische vum = Juli = Lieferung 643, Yuli=Auguit- Viet, — 
rung 63, September-Lieferung 67% d. > 35 
Leith, 26. Mei. Getreidemarkt. Weizen feſt, alle übrigen Artikel 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 11,063 Tons, gegen 
ee ad in 2 Dun ne SR ir 5 CH 
mſterdam, 27. Mai. u S eizen pr. Novemb 
287. Roggen pr. Mai 219, pr. Oktbr. 189. bo 8 
„Amſterdam, 26. Mai. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher. Ne pr. Mai 219, pr. Okto 
188. Raps pr. Herbſt — Fl. Rüböl loko 33. p. Herbſt 34. 
Amſterdam, 26. Mai. Bancazinn 433. 1 
Antwerpen, 26. Mai. Petroleummarkt (Schuß bericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 18 bez und Br., per Juni 18 Br., per 5 
September 19 Br., per September⸗Dezember 193 Br. Feſt. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Antwerpen, 27. Mai. 


Feſtſetzungen d 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie⸗ 
Deputation. e 
eizen, weißer 
Weizen, gelber 
Gegen pro 
erite, 
afer, 100 
bien Kilog. 
Pro 100 Kilogramm ordinä 
%%% 23 25 22 25 
Rübſen, Winterfrucht e g 23 2522 25 21 25 
Rübſen, Sommerfrucht 3 .13 — 121 25 19 75 
GE beet ` „ E — — = —118 | 
e Ee eg 2 50 — 
ffn 16 175 — 
„Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 32—37 
bis 41—46 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 42—51 a 70 N. 


hochfeiner über Notiz bez. 
gees vi angeboten, per 50 Klgr. 6,30—6,50 M. fremde 


Leinkuchen, preishaltend, per 50 Kilo 9,80 —1000 Mt E 
Lupinen, nur feine Qualitäten preishalten R ilgr. ER 
7,20—7,80—8,20 ei blaue Ge eg 1% E 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mrk. SW. 
Bohnen, ſchwacher Umſatz, per 100 Kgr. 21,50—23,00-3.75 Mit, ` 
Mais: gut behauptet, per 100 go 14,20 — 14,50 — 15,00 M. 
Widen, ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50—14.20 M. 
eu: per 50 Kilogr. 2,80 bis 3,10 M. 
Kartoffen der € d 2 Wenge el 75 Kl ee: 150 
X a e a S Hz 10 E 
bee 400-450 N., (geringer 250 Ce get 
fd. Brutto) beſte 2,00-—2,5 M., geringere 1,25 big 
„50 M. per ae rm Ze, Kl Wen 
gut behauptet, per 10 og. zen fein 29, 
= ee Zongen Ss Bis 50 OH Geint 2 — 
5 „ Roggen = Futterme ‚WAZ. er i i 
10.20 bis 10,70 Mat. We 


d 


en e. bez. Gekündigt 1000 Zentner. Regulirungspreis 24,55 bez. — Dei. 54,50 Br. ver Mai⸗Juni 54,50 Br. ver Juni⸗Juli 54,50 Br. 
Product 1 Zoch N 0 ſa at per 1000 Kilo Winterraps 170205 Mark. S/D. — bez. | ver Juli⸗Auguſt 55 Be. per September-Oftober 56,25 bez, 56 
Berlin, 27. Mai. Wind: SW. Wetter: Drückend heiß. de. D. — bez. Winterrübſen 160—168 M. S. OB. — ber., N. D. — Oktober⸗November 56,75 Br. ver November⸗Dezember 57,25 Br. 
d SE per 1000 Kilo loko 205—235 M. nach Qualität gefordert, bez. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 56,0 M. flüſſig — M., Spiritus: höher, Get ` 5000 Liter, Loko —,— 


Poln. m. Ger. 216 M. a. B. EN feiner gelber Märkiſcher — M. | mit Faß 56,3 M., per Mai 56,9—56,1 bez., per Mai⸗Juni 56,0— | u. Mai⸗Funi 62,80 Gd. der Juni⸗Juli 62,80 Gd. ver 
ab Bahn bezahlt, per Mar 223 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 222— | 56,1 bez. per Juni⸗Juli 50,0 —56,1 M. bez, per Juli⸗Auguſt 56,6 bez., 63,50 Gd. ver Auguſt⸗September 63,— Br. per September⸗ 
2225 M. bezahlt, per Juni⸗Juli 2193220 M. bez., a n ie ver KE 570 M. bez, per September⸗Oktober 58,2—58,3 M. bez., | 57,60 bez. ! 
d 2085-209 M. bez., per September⸗Oktober 209.-—20p-—204 M. bez., per Oktober⸗November 58,5 M., per Nov.⸗Dezember 58,6—58,8 bz. Zink: Die Birkmann D 
| per November «Dezember — bez. Gekündigt 3000 Zentner. Reguli⸗ Gekündigt 200 Zentner. Regulirungspreis 56,0 bez. — Leinöl ver Börſe.) Wetter: 

rungspreis 222 Mark. — Roggen per 1000 Kilo loto 178—184 M. | 100 Kilo Toto 04 M. — Petroleum per 100 Kilo loko 23,0 M., SSW. 
nach Qualität gefordert. uf. 180 a. B. be: inländiſcher 178 per Mai 23,0 M. bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Jult — M., Kilo loko 
1 
6 
I 
Ste 
Die 
Dat 


M. ab Bahn bez., Hochfein — M. ab B. be, feiner — M. ab Bahn | per Juli⸗Auguſt — bez., per September⸗Oktober 24,324, M. bez., 
bezahlt, per Mai 1785—9 M. bez., per Ha Juni 174176 M. | pr. Okt.⸗Novbr. — bez. Gekündigt 2600 Zentner. Regulirungspreis 
bez. B., 176 G., per Sun Sun 1693—171 M. bez. er Juli⸗Auguſt 23,0 bez. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 65,6 bez., per 
166467; bez., per Septhr.⸗Oktober 164-65—6 bez. Gekündigt 7000 Mai 65,3—65,5 bez., per Mai⸗Juni 65,2—65,4 bezahlt, per Juni⸗ 
Ztr. Regulirungspreis 179 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko uli 65,2—65,4 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 65,4—65,6 bez., per Auguſt⸗ 
160—203 nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 148 eptember 64,7 —64,9 bez., per September⸗Oktober 59,3—59,7 bez. — 
bis 167 nach Qualität Lee Ruſſiſcher 150—158 bezahlt, Zeen. Gekündigt 90,000 Liter. — Regulirungspreis 65,3 bez. 
erſcher 160—162 bez., Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher — bez., Schleſiſcher 1 ! (B. B.-.) 
Breslau, 27. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 


m 
6 7 Galiziſcher — bez., per 0 
150 M. b Roggen: (per 2000 Pfd.) höher, Gekündigt 1000 Zentner, 


e 
diſcher 174—177 M. 
Dn. 


160—162 bez. Böhmiſcher 100 2102 o 
Mai 151 bez., per Mai⸗Juni 1485 — ez., per Juni⸗Juli 1484 

bis 150 M bez. per Juli Auguß 150 M bez, per Auguſt⸗Sept. — Abgel. Adgſch. — per Mai 174 bez. per Mai⸗Juni 174 bz. 
bez., per Sept⸗Okt. 147—149 M. bez. Gekündigt 2000 Zentner. — | per Funi⸗Juli 172,50 bez. u. Gd. per Juli⸗Auguſt 165—5,50 bez. 
n 1501 bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare | per Auguſt⸗September — per September⸗Oktober 161-162 bez. 
171205 Mk. Butterwaare 163—170 M. — Mais per 1000 Kilo Weizen: Gekündigt —— Ctr. ver Moi 220,— Br. per Mai⸗Juni 
deko 132—135 bez, nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, 22), — Br. per Juni⸗Juli 222 Br. per Juli⸗Auguſt 220 Br. 
Amerikaniſcher 1323 ab Kahn bez. — Weizenmehl per 100 Kilo Petroleum: per 100 Klgr. loko 26,50 Br. per Mai⸗Juni —. HD. M. b Ce 


| brutto, 00: 31,50— 29,00 M., 0: 29,00—28,00 M., 0/1: 28,00—26,00 Hafer: Gel, — Etr ver Mau 152,50 Br. ver Mai⸗FJuni 152,50 [58,5 — 58,0 M. bez. — Negulnuune 
M. — S ap gen mehl md, Sack, O: 25,50—24.50 M. 01: 24,25 | Br. ver Juni⸗Juli 152,50 Br. per Auguſt⸗September —, per Septem= preiſe: Weizen 217 M., 55% 4 
dis 23,25 M., per Mai 24,55 bez, per Mai⸗Juni 24,40—24,50—24,45 ber⸗Oktober 140 Br. i bez. 


Raps; per Mai 245 Br. 242 Gd. 


ez., per Juni⸗Juli 24,20— 24,25 bez., per Juli⸗Auguſt 23,65—23,90— d 
5 A 3 E Rüböl: höher, Gekündigt — Zentner, Loko 56,59 Br. ve. Mai 


b 
23.85 bez. pr. Auguſt⸗Sept. — be r. Sept.⸗Okt. 23,60 —23,65 M. 


Berlin, 27. Mai. Der hohe Kurs, zu welchem die ungariſche lebhaft umgeſetzt zu werden. Vereinzelte und günſtige Meldungen über [delten Aktien blieben verngchläſſigt. Anlagewerthe recht feſt, namen 
Inveſtitions⸗Anleihe begeben iſt, hatte geſtern am Schluß vorzugsweiſe | den Saatenitand, welche den Produktenmarkt ſehr feſt geſtalteten, wur⸗ herrſchte für ausländiſche Gſendahn⸗Obligationen e: Meinung . 
die Kritik der Spekulation in einem für die Kreditanſtalt weniger gün⸗ | den am Effekten⸗Markte unbeachtet gelaſſen. Man war vielfach ſogar | Haltung befeſtigte ſich noch mehr im weiteren Verlauf des JO 
ſtigen Sinne herausgefordert. Heute beſchäftigte man ſich mit einer | der Meinung, daß nach der Prämien - Erklärung, welche heute die Geſchäfts: auch für ruſſiſche Noten entwickelte ſich gute Frage ei j 
Vergleichung feines Preiſes mit dem Stande der älteren Anleihen und Se lebhaft beſchäftigte, eine weitere Beſſerung eintreten brachte die Prämien - Erklärung eine Abſchwächung. — Per HRl 
fand, daß dieſelben „zurückgeblieben“ ſeien; daher wurde ſofort unga⸗ | werde. Ebenſo wie ſich für ungarische Rente gute Meinung aussprach, notirte man: Franzoſen 475—4 (Juni 475 15), Lombardei ak 
Ode Rente nicht unbedeutend herauf und ziemlich rege umgeſetzt. waren auch rumäniſche Eiſenbahnpapiere ſteigend. Andere Eiſenbahn⸗ bis 55—144, Kreditaktien 479—9—814—79 (Juni 4709. 150 


Zu, 


Dagegen lagen öſterreichiſche Renten ftill, ruſſiſche Pfand» Anleihen | wertbe lagen indeſſen ſtill und feſt — Laurahütte fand in dem Stücke⸗ Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 171,90—2,40—1,75—172. Der 
recht feſt, aber ohne Lebhaftigkeit. Kreditaktien holten ihren geſtrigen [bedarf für die nächſte Generalverſammlung eine Stütze. Diskonto⸗ war ſchwächer. 


Rückgang raſch ein und ſtellten ſich wieder auf 480, E 91 — "eeng Kommandit⸗Antheile lagen anfangs ſchwach. Die gegen baar gehan⸗ 


8 ion. 212 Pomm. H.⸗B. L 5 104,60 b, = H, ⸗Aktien. = ` S 1139,25 ba EI 
We: 1, Aktien-Bürfe, PREISEN. i g e bett A Armin, kee tu "ng Prag 
Berlin, den 27. Mai } omm. III. rkz. | 4 Coſ. ech 
Preußiſche Fonds- und Geld⸗ Mr. BCS. Br. r. 4 | 49,60 b5 4 ` 7 
Courſe. do. do. 100 7 8 §⸗Geſ. 4 103,50 bz G [Berli 4 Ellſit⸗Inſterburg 81.50 G 
Te g e e eee, nun 
o. neue R r. C.⸗B.⸗ r. kd. H Breslauer Bk. A Berlin⸗Görli 5 EFT EC 
Staats⸗Anleigꝭke 4 | 99,80 G do. unk. rückz. 110 Centralbk. f. B. 4 13,00 & Berlin⸗Hamburg 4 Eiſeubahn ` Priorität: 
Staats⸗Schuldſch. AN 96,75 bz do. (1872 u. 5 Centralbk. f. J. u. H. Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 5 Obligationen. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4103.75 © do. (1872 u. 73 Abi Credit⸗B. 4 | 86,10 bz G [Berlin⸗Stettin 47 Aach.⸗Maſtricht 4100,75 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4103,90 bz do. (1874 Cöln. Wechslerbank!! | 96,50 ]Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 do. do. II. 5 2 . 0.44 
do. do. ER 94,10 G r. Hyp.⸗A.⸗B. 120,43 103,30 b; B. Danziger Privatb. 4 112.50 B Cöln⸗Minden 6 1 do. do. III. 5 101,00 bat Rechte⸗Oder⸗Ufer 
Schldv. d. B. Kfm. 45.102,00 B do. do. 11005 105,80 G Darmſtädter Bank 4 143,90 8 61 do. Lit. B. | Berg.⸗Märkiſche 1. 4 Rheiniſche 4 
Pfand brie fe: die, Bod-⸗Cred. 5 104.50 © do. Jettelbank 4 106,25 KE 24,00 bzG do. II. 4 d 
Berliner 5 108,00 G do. do. 2104,60 G Deſſauer Creditb. 4 85,00 B ann.⸗Altenbeken 4 91,50 bz 
8 do. 43 104,00 bz B Stertiner Nat. Hyp. 5 101,00 G do. Landesbank 4 119,00 G do. II. Serie e 91,50 bz do. v. 1862, 6444 
3 Landſch. Central 4 | 99,70 G do. Do. 3100,00 bz G E 4 137,60 bz G Märkiſch⸗Poſener 4 | 30,00 ba 88,50 ba do. v. 1865 4 
8 Kur⸗ u. Neumärk. 33 93,00 G ruppſche Obligat. 5 108,00 bz B 4 110,50 00 G Magd. ⸗Halberſtadt 4 147,10 ba En do. 1869, 71, 73144 
do. neue Oé 91,75 4 | 91,50 B Dagveburg-Seipigld 103,60 bz do. v. 1874, 5 
do 4 100,50 bz Ausländiſche Fonds. 4149,50 bz © | do. do. Lit. B. 4 4.403,60 8 Pgch.⸗Nahe v. St. g. 4 104, 
do. neue e 4 wert. x. 1881 6 21240 bh, [Mkünfter-famm 1 | 99,80 G .1481103,00 B do. II. do. 14411042 
N. Brandbg. Gr ji 2190 5 do. do. 1885 6 1 Era G Niederſchl⸗Märk. 4 | 99,80 RS ⸗Holſtein 44 5 
"ET "ut f d und.) 5, 101.00 8 t, 410150 % We ka 
: g orweger Anleihe 43101. f 75 n 
wege 000 bh ee Al 1180 d * [da. Pit 8. 5115250 © 
zen 4 99,75 bz G Oeſterr. male 4 En Si D 4 1100,50 bz G 4 55,75 b 
do. a bs @ do. Saber derte ee Zem, 14 143,75 © . 4 139,90 bz 101,80 & 
oſenſche, neue 4 | 99,75 bz 2350 fl. 18544 104.50 9 do. Discontob. 4 | 92,75 bz 4 158,90 be 103,00 G 
Ster 4 do. Er. 100 fl. 1858 — 235,20 0 Inagbeb. riwarb 4 110,50 Le 4 | 99,10 © D 
chleſiſche altl. 24 do. Lott.⸗A. v. 18605 124.20 bz Mecklb. Bodencred. fr. 64,00 G 4 16,70 b si 
do. alte A. u. C. 44 . 317.00 5 do. 9 476,00 G 45 102.60 Eliſabeth⸗Weſtbahn ö 
do. neue A. u. C. 4 2 e 91.50 56 Meining. Creditbk. 4 | 95,00 bz G 4 158,70 bz Gal. die 5 
Weſtpr. ritterſch. 33 92,60 G 5 90.75 bz do. Hypothetenbk. 4 91,00 bz G 499,10 bz do. do. 1.5 
do. 99,80 G — 21300 b Nieberlaufiger Bank | 97,10 bz G 4106,00 bz do. do. III. 5 
do 41.100,50 G el "" zorddeutſche Bank 4 157,00 G 44 52,10 bus 5 a do. do. IV. 5 
m II. Go H 6 ac gen 52,00 G 2 S e AER E ER 
o eſterr. Kredi 5 25.40 G erlin⸗Hambur 0. 5 
do. . 43/103, 20 G 5 Petersb. Intern. Bl. 4 | 95,69 B 4 121,00 bzB | do. do. "ma do 11.15 
Rentenbriefe: 3 6 Poſen. Landwirthſch4 | 67,50 G 4 5 do. IV. 5 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,50 b. 8 109.00 5 G PoſenerProv.⸗Bankſ4 112.00 G 5 05,10 G 4 Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 2 
Pommerſche 4 Er ` — 50.00 bz Bojener Spritaktien 4 47,00 B 5 4 | 99,60 bz Mainz⸗Ludwigsb. 51 
el, 1 99,90 0 e - 505 2 55 Ben 40 92,25 bz G ch S 69,90 b 4 on 8 SH gel Eet 3 
„ E . 1 N 9, SE 2, DE? 1 75 . LV 
Geer u. Weſſal. 10010 d de ak b. 1862 870 b do. Gentralbon. 14 [127,50 63 © Wuel) 7980 26 Ah: do. Crgängsb. 3 
Sächſiſche 4 100.30 bz uffsEngl. Anl. 3 do. Hyp.⸗Spielh. 1 103,50 b Kais. Franz Joſeph 5 | 72,20 bz ER 4 99,50 0 Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 
Schleſiſche 4 100,50 bz uff. fund. A. 18705 89,00 bz G [Produkt.⸗Handelsbk 4 | 74,75 B Gal. (Karl Ludwig.) 5 113.50 56 . 4 99,50 G do. II. Em. 5 5 
EUER uf). conf. A. 187115 | 89,00 65 @ EEN, Bun D 11940 0 Hondard⸗ Jahn "16 | 51,75 658 | do. IV. 40 De, och, E 8450 
Souvereignes 18 do. do. 18725 89.00 bz G 18475 b aſchau⸗Oderberg 5 | 54,00 bz o. Vl. do. 1 99,50 58 JOeſt. Nrdwſth Lit. B 
20⸗Franksſtücke 16,18 G Be 187305 : 4 104,25 G Ludwigsb.⸗Bexbach 4 200.10 bz do. VII. 45 do. Geld⸗Priorit. 5 | 
ders „ . 422 6 [do. do. _ 18775 | 91,80 5 4 13025 futtich Limburg 1 | 15,00 656 Bresl⸗Schw⸗Freih. 4 Kaschau⸗ derb gar | 7 
Dollars 1667 & do. Boden⸗Credit 5 | 80,50 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 | 98,50 bz do. do. Litt. G. 4102,80 o Kronpr. Nud.⸗Bahn 5 a 
Imperials 1202.75 bz do. Pr. A. v. 1864 5 150,30 bz GL Au duſtrie Aktien. Sberbeſſ v, Sk. gar. — bo. do. Tit. H. 108,50 0 do. do. 186915 81 
do. 500 Gr. 1292.75 bz do. do. v. 1866 5 147,50 bi G Brauerei Patzenhof. 4 136,50 © ` eg: Ze, Staatsb. 5 do. do. Litt. J. 4 102,80 G do. do. 18725 8 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 62.00 G Dannenb. Kattun. SI: do. Nordw. 5 279,75 56 | do. do. 1876 5 106,25 B RNab⸗Graz Pr.⸗A. 4 En 
do. einlösb. Leipz. ST do. 6. do. do. 5 85.50 B Deutſche Baugeſ. 4 | 64,00 G do. Litt. B. 5 292,25 bz; [Cöln⸗Minden IV. 4 | 99,50 bz Reichenb.⸗Pardubitz $ 
Bun: Banknot. x 0 G do. Pol. Sch⸗Obl. 4 81,60 bz dich, Eiſenb.⸗Bau 4 4,60 bz G Reichenb.⸗Pardubitz 43 55,40 bzG do. do. V. 4 | 99,50 bw [Sudöſterr. (Lomb.) 3 ZS 
ée, | 100 8 [de, leine 4 | 4 57 6 Fromme Jur⸗VBahn ? | 68,40 b f do. do. v0 0 do. do. neue 269, 
o OR) 215,15 % Wain ge Ul. Ee 4 106% W as Was 15 Darle-Sorau-Öuben 10.10 bc 8 
2 Abl. ai N 0. 0. 4 un nion 10,00 B Numänier 4 | 53,80 bz do. do. O. 4104,10 bzG 6 
"che, 101555 ter Be? DEE E 4 | 56,80 be ST s Maſch.⸗Akt. 4 32,00 bz Jun. Staatsbahn 5 143,10 b Hannov.⸗Altenbk. 1.144 18776 
A. v. 55 a 100 Th. 341143, 9 5 „ Türk. Anl. v.18655 | 11.00 65 B Erdmannsd. Spinn. 4 37,50 bz Schweizer Unionb. 4 23,50 C do. do. I. 43 187806 
eſſ. Arſch ai) Th. — 283,75 bn 0 v. 1869 Slovaf.Charlottenb./4 8 Schweizer Weſtbahn! 21,20 be [do. do. UI. 4 2 57 
DCH 67. 4 133,50 E do. Looſe vollgez. 3 28,50 G Friſt u. Rom. Näh. (4 57,25 bz © [Südöſterr. (Lomb.) 4 Märkiſch⸗Poſener 4102,40 5 5 91100 
Bab fl. Obligat.— 174.00 2 : Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 121,75 G Turnau⸗Prag 4 79,60 bz Magd.⸗Halberſtadt Sp 101,75 ba „ 5 8700 0 
Bot Präm.⸗Anl. 4 194,60 B ) Wechſel⸗C Georg⸗Marienhuͤtte ! 96,0 B Vorarlberger 5 do. do. de 1869 4101.75 ba 40/5 63.00 
Keier VER 97,20 b © SE 16 ema u. Sham. 4 | 89,25 8 G [Warſchau⸗Wien 4 1256,00 bz do. do. de 1873141 1101,75 bz [Chark.⸗Krementſch. 5 93.7 d 
rem. DA 18744 8756 Toi 2 Immobilien (Berl) 4 | 80,10 ————— do. Zem, A. 4103,00 B Ile, gar. 5 90.80 
Cöln 2 „Pr. Anl. 33 133,30 bz B . 1 305 öz Kramſta, Leinen⸗F. 4 | 97,75 G [Eiſenbahn⸗Stammprioritüten. do. do. B. 4 | 99,40 B Koslow⸗Woron. gar 83,50 Di 
ER 126,25 G om Lauchhammer 4 | 40,75 bz G HAltenburg⸗Zeitz 5 3 do. Wittenberge 4 Koslow⸗Woron, Ob. 5 94.25 ES 
Goth N 5 120,25 o B Laurahütte 4 1114,25 bz B [Berlin-Drespen 5 48,50 bam | do. do. 3 85,00 bz Kursk⸗Chark. gar. 3 65.00 du) 
do. 5 e 840% 119.00 05 5 113 % Berlin⸗Görlizer 15 | 82,00 bzch [Niederſchl⸗Mark. 11 | 99,75 B K.⸗Chark⸗Aſ. (Ol) 5 99.50 së 
b. e Gan 3} 18577 bi do. do. 100 F. 2M. 4 126,00 G Breslau⸗Warſchau 4 8 do. II. a 623 thlr. 4 Kursk⸗Kiew, gar. 5 81,50 C 
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Druck und Birlag von W. Decker u. Co. C. Röſtel] in Poſen. 


